
ſelbe verkehrt täglich weimal mit folgendem

nach Schafſtädt herbeigeführt wird.

Erſcheint täglich
ait Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaetion und Expedition
Aſtenhurger Schuſpſaßz Nr.

Einundſechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.
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e 87 Freitag den 13. Kpril 18887 J ;Z„ r e eVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,60 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annghme bis 10 Uhr Vormittags.

h e u e hAbonnements
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

22 Ineserate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Rummer bis früh I Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un-
bedingt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Anllicher Theil.

Bekanntmachung.
Vom 16. April d. Js. ab wird die er

ſonenpoſt zwiſchen Merſeburg und Lauch-
ledt aufgehoben und dafür ein Drivat-
Ferſonenfuhrwerk mit Beförderung aller
Art von Foſtſendungen eingerichtet. Das-

Gange:

1) aus Lauchſtädt 520 Vorm.
in Merſeburg 6850
aus Merſeburg 115 Nachm.
in Bündorf 2 e
in Lauchſtädt 230

2) aus Lauchſtädt 315
in Bündorf 345
in Merſeburg 430
aus Merſeburg 620
in Bündorf 75
in Lauchſtädt 735

Nr. 548 die Firma Ortmann“ und als
deren Jnhaber der Kaufm. Peter Ortmann,

Nr. 549 die Firma „Max laut und als
Jnhaber der Kaufmann Zäax Blaut,

Nr. 550 die Firma C. Rich. Ritter und
als Jnhaber der Fabrikant Carl Richard
Ritter,

Nr. 552 die Firma „G. Schönberger““ und als
Jnhaber der Conditor Guſtav Adolf Schön
berger,

Nr 553 die Firma „Franz Rügow““ und als
Jnhaber der Schneidermſtr. Jranz Rügow,

ſämmtlich hier,

Nr. 554 die Firma „H. Scharf in Dürren-
berg und als Jnhaber der Ziegeleibeſitzer
Hermann Scharf daſelbſt.
Merſeburg, den 6. April 1888.

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmenregiſter iſt heute bei

Nr. 80 woſelbſt die Firma A. J. Weiſen““
mit dem Sitze zu Merſeburg vermerkt iſt, in
Spalte 6 folgender Vermerk eingetragen:

Die Jirma iſt auf die Frau Anna Louiſe
J cobs geborene Weſen zu Werſeburg
übergegangen, vergleiche Nr. 551 des
Firmen-Regiſters.
Demnächſt iſt unter Nr. 551 die Firma

„„A. J. Weiſen““
und als Jnhaberin Frau Anna Loniſe Jacobs
geborene Weiſen in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, den 6. April 1888.
Königliches Amtsgericht III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jm Geſellſchafts-Regiſter iſt zu Nr. 96,

wo die Handelsfirma J. G. Knauth S Sohn
eingetragen iſt, heute Spalte 4 Folgendes ver-
merkt:

„Das Handelsgeſchäft iſt durch
Vertrag auf den Karl Hermann
Knauthzu Merſeburg übergegangen,
welcher dasſelbe unter unveränder-
ter Firma fortſetzt. Vergleiche Nr.
555 des Firmenregiſters.“
Ferner iſt im Firmenregiſter Nr. 555 die

Firma „J. G. Knauth S Sohn“ und
als Jnhaber der Kürſchnermeiſter Johann
Gottfried Knauth hier eingetragen.

Merſeburg, den 27. März 1888.
Bemerkt wird hierbei, daß durch dieſe neue

Einrichtung gleichzeitig ein unmittelbarer An
ſchluß für den Reiſe und Poſtverkehr von und

Merſeburg, den 9. April 1888.
Kaiſ erliches Poſtatt.

Koch.
hnneh

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmenregiſter ſind heute ein

getragen
Nr. 547 die Firma Franz Mohr und als deren

Jnhaber der Hofſchlächtermſtr. Jranz Wohr,

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

wangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Nieder-Wünſch Band J
Blatt 15 und Artikel 85 auf den Namen
des Sattlermeiſters Daul Raapy und ſeiner Ehe
frau Wilhelmine geborenen Thieme in Nieder
Wünſch eingetragenen, in der Flur Nieder-Wünſch
belegenen Grundſtücke, beſtehend aus dem Rach-
barhaus Nr. 45 und den Kkerplänen
15 be I. II. d

vor dem unterzeichneten Gericht im Gaſthaus
des Karl Ockler verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 86,47 Thlr. Rein
ertrag und einer Fläche von 5,6140 Hektar zur
Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt.

Lauchſtädt, den 6. April 1888.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung,
betreffend das Jormular für die nach dem
landwirthſchaftlichen Aufallverſicherungsge-

ſetz zu erſtattenden Anfallanzeigen.
Vom 23. März 1888.

Auf Grund des 8 55 Abſatz 4 des Geſetzes,
betreffend die Unfall- und Krankenverſicherung
der in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben
beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886 Reichs
Geſetzblatt Seite 132), wird für die „Unfallan
zeige,“ welche gemäß S 55 Abſatz 1 bis 3 a. a. O.
an die Ortspoltzeibehörde von dem Betriebsunter
nehmer zu erſtatten iſt, dasjenige Formular hier
durch feſtgeſtellt, welches mittelſt Bekanntmachung
des ReichsVerſicherungsamts vom 11. September
1885 (ReichsAnzeiger von 1885 Nr. 219, Amt
liche Nachrichten des R. V. A. von 1885 Seite
222) für die nach dem Unfallverſicherungsgeſetz
vom 6. Juli 1884 zu erſtattende Unfallanzeige
vorgeſchrieben worden iſt.

Das Reichs-Verſicherungsamt.
(gez.) Bödiker.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Formulare zu Unfallanzeigen in der
Kreisblatt- Expedition zu haben ſind.

Merſeburg, den 9. April 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 12. April 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Aus Schloß Char-

lottenburg. Die Nacht zum Mittwoch war
ebenfalls durch mehrere Huſtenanfälle unterbrochen,
verlief aber doch ohne beträchtlichere Störungen.
Die Nat. Ztg. meldet, die KehlkopfGeſchwulſt
habe eine Vergrößerung erfahren. Jeden-
falls befand ſich der Kaiſer im Laufe des Tages
ziemlich gut und war auch heiterer Laune, als
am Dienstag. Mittwoch Vormittag nahm der
Kaiſer den Vortrag des Generalmajors von
Winterfeldt entgegen und machte dann Mittags
mit der Kaiſerin im geſchloſſenen Wagen eine
dreiviertelſtündige Spazierfahrt nach Weſtend
und dem Grunewald. Nach der Rückkehr von
der Fahrt, welche ihm gut bekommen iſt, arbeitete
der Kaiſer allein. Um 1 Uhr empfingen die
Majeſtäten den Beſuch der großherzoglich
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am 28. Mai 1888, Nachm. 4 Ahr, badiſchen Herrſchaften und der Kronprinzeſſin
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den Prinzeſſinnen Töchtern gemeinſam das Diner
ein. Um 3 Uhr hatte der Kaiſer eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck. Jm Laufe des Tages
ruhte der Kaiſer vorſichtshalber mehrfach, es
wurden ihm auch von den Aerzten Beruhigungs-
mittel gegeben.

Der Reichskanzler hatte auch ſchon am Diens
tag Nachmittag mit dem Kaiſer Friedrich und
der Kaiſerin Victoria eine längere Unterredung.
Die Nat. Ztg. berichtet darüber: Am Diens
tag Nachmittag von 4——6 Uhr fand im Katſer
lichen Palais in Berlin eine längere Unterredung
zwiſchen der Kaiſerin und dem Fürſten Bismarck
ſtatt. Die Wichtigkeit dieſer Thatſache unter den
obwaltenden Umſtänden braucht nicht hervorge-
hoben zu werden. Ueber das Ergebniß der
Unterredung enthalten wir uns aller Vermuth-
ungen; doch darf man auf Grund der Thatſache,
daß die Conferenz ſtattfand, wohl die Hoff-
nung hegen, daß die endgiltige Erledigung
der bisher obwaltenden Schwierigkeit dadurch
vorbereitet worden, denn ohne eine Baſis
dafür würde die Conferenz wohl kaum ſtatt-
gefunden haben. Wie es heißt, hat nament-
lich der Großherzog von Baden in den letzten
Tagen ſich um die definitive Erledigung der ob
waltenden Schwierigkeiten bemüht. Auch Herr
von Roggenbach war in dieſem Sinne thätig.
Fürſt Bismarck verließ kurz vor 6 Uhr das
kaiſerliche Palais. Die Kaiſerin, welche von den
Grafen Seckendorf und Herra Mackenzie be-
gleitet worden war, verweilte noch kurze Zeit im
Palais und kehrte dann nach Charlottenburg zu
rück. Etwas mehr als komiſch klingt das von
Berlin aus verbreitete Gerücht, Prinz Alexander
Battenberg hoffe als Gemahl der Prinzeſſin
Victoria Statthalter von ElſaßLothringen zu
werden. Man könne dem Prinzen aber nicht
trauen, da derſelbe auch dem ruſſiſchen Kaiſer
die Treue gebrochen. Man ſollte ſich doch
wirklich ſchämen, ſolche Gemeinheiten zu ver
breiten.

Jn gut unterrichteten Berliner politiſchen
Kreiſen herrſchte am Mittwoch die Ueberzeugung
vor, daß die Kanzlerkriſis, wenn ſie wirk-
lich bis in dieſe Woche hineingereicht haben ſollte,
durch die Unterredungen des Kaiſers und der
Kaiſerin mit dem Fürſten Bismarck definitiv
aus der Welt geſchafft iſt.

Kronprinz Wilhelm hatte eine Konfe-
renz mit dem Grafen Herbert Bismarck. Mitt-
woch Vormittag wohnte der Kronprinz mit dem
Kronprinzen von Griechenland dem Exerciren
ſeiner Brigade auf dem Tempelhofer Felde bei
und nahm zuletzt die Parade ab. Bei der Heim-
kehr ritten beide Prinzen an der Spitze der
Truppen, die von einer dichten Menſchenmenge
umwogt wurden.

Die ſchon mitgetheilte Ordensverleih-
ung an Dr. Mackenzie iſt mit einem eigen-
händigen kaiſerlichen Handſchreiben erfolgt, das
folgendermaßen lautet:

Charlottenburg, 9. April 1888.
Mein lieber Sir Morell! Sie ſind zu Mir

berufen worden auf den einmüthigen Wunſch
Meiner deutſchen behandelnden jAerzte. Da Jch
Sie ſelbſt nicht kannte, hatte Jch Vertrauen zu
Jhnen in Folge jener Empfehlung. Aber bald
lernte Jch Sie aus perſönlicher Erfahrung
ſchätzen. Sie haben Mir höchſt werthvolle Dienſte
geleiſtet, in deren Anerkennung ſowohl, als auch
in Erinnerung an Meine Thronbeſteigung Jch
das Vergnügen habe, Jhnen das Komthur-
kreuz und den Stern Meines Königlichen
Ordens von Hohenzollern zu verleihen.

Jhr geneigter Friedrich J. R.
Der „Poſt“ geht von gewöhnlich gut

unterrichteter Seite die Nachricht zu, daß die
Abſicht einer Verbindung des Prinzen von Bat-
tenberg mit der Prinzeß Victoria jetzt als auf
gegeben zu betrachten iſt. Daſſelbe Blatt er
wähnt, die fragliche Verbindung ſei mit beſonders
P Eifer von dem engliſchen Botſchafter in

etersburg, Sir Robert Morier, unterſtützt
worden. Der Botſchafter ſei dabei nicht ſowohl
den aus London herrührenden Weiſungen gefolgt,
als vielmehr Jnſtructionen, welche ihm aus
Darmſtadt zugegangen. Zum Schluß wendet
ſich das Blatt noch gegen die Entſendung von
Adreſſen an den Reichskanzler, um dieſen zum
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iben zu bewegen. Die Abſicht ſei wohl gut,
gehe aber über die inne zu haltende Grenze hin
aus. Außerdem müſſe Alles vermieden werden,
was zur Zwietracht im deutſchen Reiche Anlaß
geben könne. Dann finden ſich die folgenden etwas
räthſelhaften Zeilen: „Unter dem Geſichtspunkte,
daß Alles zu vermeiden iſt, was die vorhandenen
Keime der Disharmonieſtärken könnte, bedauern wir
gleichfalls, daß bei der Reiſe J. M. der Kaiſerin in
die Ueberſchwemmungsgebiete nicht ſorgfältiger
vermieden ift, die edelmüthigen und menſchen-
freundlichen Abſichten der hohen Frau vor Miß
deutungen zu bewahren. Die Aeußerungen der
deutſchen Preſſe laſſen ohnehin erkennen, daß in
weiten Kreiſen des Volkes bedauerlicher Weiſe
nach dieſen Richtungen lebhafte Bedenken und
Beſorgniſſe beſtehen. Die Lage der Dinge iſt
bei uns in Deutſchland aber wahrlich nicht dazu
angethan, eine Saat des Mißtrauens und der
inneren Zwietracht auszuſtreuen. Sie verlangt
von Allen und von Jedem die ſtrengſte Selbſt-
zucht und die Unterordnung aller perſönlichen
Wünſche und Beſtrebungen unter dem Geſichts-
punkte des Wohles des Vaterlandes, im ge
meinſamen Jntereſſe des Herrſcherhauſes und des
Volkes.“ Das ſcheint ſagen zu wollen, die
Kaiſerin hätte die Reiſe nicht annehmen ſollen.
Der Wiener Korreſpondent der „Times“ er-
klärt, beſtimmt zu wiſſen, daß Prinz Reuß es
geweſen, durch den die erſte Nachricht von der
Kanzlerkriſis in die Oeffentlichkeit kam. Prinz
Reuß iſt bekanntlich der deutſche Botſchafter.
Weiter bringt die Times folgende, in ihrem
Schluß geradezu ungeheuerliche Zeilen:
„Die Prinzeſſin Victoria kann jetzt, wo ihr Name
öffentlich in Verbindung mit dem Prinzen Ale-
xander genannt wurde, nur dieſen heirathen.
Prinz Alexander hat bereits viel gethan, um
den politiſchen Plänen des Fürſten Bismarck zu
dienen. Als er nach Bulgarien zurückging, nach-
dem er verrätheriſcher Weiſe entführt worden war,
war es nicht das Telegramm des Czaren, ſondern
ein Telegramm von Berlin, welches ihn zur
Abdankung beſtimmte. Man ſagte zu der Zeit,
und es liegt kein Grund vor, die Thatſache zu
bezweifeln, daß der Reichskanzler die directe
Jntervention der Prinzeſſin Victoria angewendet
habe, um den Prinzen zu beſtimmen, ein Ver
fahren einzuſchlagen, welches ſeinem ritterlichen
Sinne und ſeinen Verpflichtungen gegen Bul-
garien wenig entſprach.“ Die Pol. Corr.
bringt das, wie ſie ſelbſt ſagt, unbeglaubigte
Gerücht, der Czar hätte vor längerer Zeit an
Kaiſer Wilhelm ein Schreiben gerichtet, des
Jnhalts, daß er die Ausführung des Batten-
bergiſchen Heirathsprojectes als ein Zeichen
wenig freundlicher Geſinnungen Deutſchlands
Rußland gegenüber anſehen würde.“

Das badiſche Abgeordnetenhaus
iſt am Mittwoch wieder in Karlsruhe zuſammen
getreten.

Frankreich. Boulanger iſt jetzt jede Art
von Reklame willkommen, ſelbſt ſolche, die ihn
nicht gerade von der beſten Seite erſcheinen läßt.
Zwiſchen Boulanger, als er noch kommandieren-
der General war, und dem Grafen Dillon waren
Depeſchen gewechſelt worden, aus denen deutlich
hervorgeht, daß er ſich ſchon zu dieſer Zeit, wo
es ihm doch gar nicht erlaubt war, eifrig an der
Wahlmache betheiligte. Dieſe Depeſchen ſind
nun plötzlich vom antiboulangiſtiſchen Journal
„Matin“ veröffentlicht, ohne daß man ſich er
klären kann, wie das Blatt zu den Schrift-
ſtücken gekommen. Boulanger thäte als ehrlicher
Mann am beſten, die Sache nicht breiter zu
treten, denn für ihn iſt ſie ſchmutzig genug aber
nein, Reklame über Alles, und Graf Dillon hat
deshalb das Journal „Matin“ wegen Ent-
wendung und Publikation von Depeſchen ver
klagen müſſen. Jm NordDepartement, wo
Boulanger's Kandidatur aufgeſtellt iſt, geht es
munter zu. Faſt keine Wahlverſammlung ver-
geht, ohne daß die Boulangiſten opponirende
Gegner gehörig verhauen. Der Exgeneral wird
zweifellos mit außerordentlich großer Mehrheit
gewählt werden.

Großbritannien. Jm Unterhauſe iſt der
Dank des deutſchen Reichstages für die Beileids
kundgebung des Parlamentes zum Hinſcheiden
Kaiſer Wilhelms verleſen worden.

Jtalien. Mit der Heimkehr eines Theiles
der italieniſchen Truppen aus Maſſauah wird
noch in dieſem Monat begonnen. Drei große
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Afrika ab.
Rußland. Der ruſſiſche r hat

abermals Anleiheverhandlungen in Brüſſel ange-
knüpft. Die in Ruſſiſch Polen für einen
Kriegsfall engagierten Zivilärzte ſind vom War-
ſchauer Militärkommando von ihren Verpflicht
ungen befreit. Man betrachtet das als neues
Friedensſymptom.

in vo Das neue rumäniſche Miniſterium
Roſetti hat in der Kammer die Erklärung abge-
geben, es werde eine friedliche, unparteiiſche Po-
litik befolgen, und findet deshalb auch manche
Zuſtimmung. Auf dem platten Lande wühlen
aber ruſſiſche Agenten mit großem Eifer, es
ſind in zahlreichen Orten Bauernunruhen
ausgebrochen. Die Bauern verlangen die Auf-
löſung der agrariſchen Verträge und Zuweiſung
von neuem Ackerland. Militär mußte heran-
gezogen werden. Jn Belgrad verlautet, Königin
Natalie wünſche aus Florenz nach Hauſe zurück
zukehren. König Milan beſorge aber davon er-
neute Schwierigkeiten. Ein griechiſcher Mönch
hat auf den Patriarchen von Jeruſalem ge-
ſchoſſen. Der Letztere iſt leicht verletzt.
Der Pol. Corr. wird aus Sofia gemeldet,
daß die bulgariſchen Soldaten freiwillig auf-
rühreriſche Proklamationen ihren Vorgeſetzten

abgeliefert haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch ſeine

Berathungen wieder auf. Zunächſt wurde demſelben Mit
theilung gemacht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König
mit Rückſicht auf Allerhöchſt ſeinen Geſundheitszuſtand
nicht in der Lage geweſen, das Präſidium zur Entgegen-
nahme der vom Hauſe beſchloſſenen Adreſſe perſönlich zu
empfangen, von dem Jnhalte derſelben aber Kenntniß ge
nommen und dem Hauſe für die darin ausgeſprochenen
Geſinnungen der Liebe und Treue Allerhöchſtſeinen Hank
ausſpreche. Der Geſetzentwurf, betr. die Regulirung
der Stromverhältniſſe in der Weichſel und Nogat, wurde,
nachdem der Herr Finanzminiſter Dr. von Scholz das
Einverſtändniß der Regierung mit den Beſchlüſſen der
Kommiſſion ausgeſprochen, mit Rückſicht auf die inzwiſchen
eingetretenen Ereigniſſe, von der heutigen Tagesordnung
abgeſetzt doch ſoll ſchon nach einigen Tagen die Berathung
deſſelben vorgenommen werden. Die Geſetzentwürfe, betr.
die Erweiterung der Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes
Harburg, betr. die Verfaſſung der Realgemeinden in
der Provinz Hannover und betr. die Vereinigung der
Landgemeinden Geeſtemünde und Geeſtendorf, wurden der
Gemeindekommiſſion bezw. der verſtärkten Agrarkommiſſion
überwieſen. Don nerſtag: Kleinere Vorlagen und Kreis
ordnung e. für Schleswig -Holſtin

Kolonien und Reiſen.
Jn Brüſſel ſind neue Nachrichten vom Kongo ein

getroffen, die aber über Stanley noch keine Nachricht
bringen. Seit dem 28. Juni 1887 iſt die ganze Expedi-
tion verſchollen.

Aus Kamerun wird berichtet, daß von der nach
dem Batangaland geſandten Expedition Kund keine neueren
Mittheilungen vorliegen Die Expedition Zintgraf hat
hingegen im Dorfe Balombi am Elephantenſee ihre erſte
Station errichtet, und unternimmt von dort aus weitere
Vorſtöße Uebrigens iſt auch eine engliſche Expedition nach
dem Hinterlande des Kamerungebietes unterwegs.

m

Heer und Marine.
Um den ſtellvertretenden Oberbe-

fehl des deutſchen Heeres durch König
Albert von Sachſen im Mobilmachungsfalle
bei Verhinderung des Kaiſers ſoll es ſich bei
dem letzten Beſuche des Königs in München ge
handelt haben. So wird wenigſtens der Voſſ.
Ztg. von dort telegraphiert.

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, beab
ſichtigt Kaiſer Friedrich in der Bekleidung der Offi-
ciere inſofern eine Aenderung eintreten zu laſſen, als in
Zukunft ſtatt der Epaulettes nur noch Achſelſtücke getragen
werden ſollen. Das Berliner Kriegsminiſterium ſoll mit
Vorſchlägen über Form und Ausſtattung neuer Achſelſtücke
bereits beauftragt ſein.

Ein neues Kommißbrod iſt am 1. April ver
ſuchsweiſe bei den Mannſchaften der Garniſon Mainz ein
geführt worden. Daſſelbe enthält ein Viertel Weißmehl
mehr als das gewöhnliche Kommißbrod und ſoll haupt-
ſächlich deshalb eingeführt ſein, weil die dortigen Truppen
das ſchwarze Kommißbrod nicht ſo gern eſſen Der Verſuch
ſoll vorläufig bis zum 1. September ausgedehnt werden.

Zur Reform des Erercier-Reglements
für die deutſche Jnfanterie ſchreibt die N. A. Z.
u. A. Mit der weiteren Entwicklung der Hinterladerwaffe
während des letzten Jahrzehnts, welche ſich durch die Ein
führung des Magazin Gewehres characteriſirt, begann eine
neue Phaſe für die Jnfanterie. Zunächſt experimentirend
und vorſichtig prüfend iſt die deutſche Heeresverwaltung
in Beſitz einer Waffe gelangt, welche einen weſentlichen
Factor ſeiner vorausſichtlichen Unüberwindlichkeit bildet.
Nachdem dieſe Frage durch Einführung des betreffenden
Gewehres vor Kurzem zum Abſchluß gekommen, iſt zunächſt
eine muſtergiltige Umarbeitung der SchießJnſtruction er
folgt und bald darauf eine von illuſtren Heerführern aller
Waffen umredigirte Felddienſtordnung erlaſſen worden-
Entſprechende Reglements für die Kavallerie und Artillerie
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exiſtirten bereits. Zur Krönung des Werkes gehört mithin
noch der Erlaß eines neuen vereinfachten Jnfanterieexercier
reglements. Das iſt eine um ſo unabweisbarere Noth
wendigkeit, als die vor wenigen Wochen zum Abſchluß ge
kommene Reorganiſation der Landwehr und des Land-
ſturmes, durch welche die Jdee der allgemeinen Dienſtpflicht
verwirklicht worden iſt, nach den Worten des Allerhöchſten
Erlaſſes ſelbſt, Aenderungen erheiſcht, auf Grund deren,
die zum Dienſt zur Fahne einberufene Mannſchaft des
Beurlaubtenſtandes ſich ohne beſondere Einübung in der
Schule des Reglements zurecht findet.

Der Pariſer Moniteur de l'Armee
veröffentlicht einen geharniſchten Artikel gegen
die Bezeichnung „Boulanger's als erſten Sol
daten Frankreichs.“ Der Artikel führt aus, daß
Boulanger als General ſich ſtets höchſt mittel-
mäßig und von ſehr untergeordnetem Verſtand
gezeigt habe. Es ſei traurig, daß Frankreich
die furchtbaren Lehren von 1870 vergeſſen habe,
aus denen hervorgehe, daß zur Leitung im
modernen Kriege äußerlich gewinnende Eigen-
ſchaften völlig werthlos ſeien und nur der höchſte
wiſſenſchaftliche Geiſt befähige. Die Armee Frank-
reichs ſei wie ein Bienenſtaat ſeit 18 Jahren
unermüdlich thätig geweſen, habe die Feſtungen
gebaut, den Mobilmachungsplan ausgearbeitet

und verbeſſert, die Artillerie hergeſtell: c. Bou
langer ſei nicht der erſte Soldat, ſondern der
erſte Hanswurſt Frankreichs. Der Artikel
wird den Generalen Faidherbe oder Billot zu
geſchrieben.
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Kirche und Miſſion.
Mit bezug auf die vom Kaiſer Friedrich angeordnete

Faſſung der Fürbitte für den Kaiſer und
König im allgemeinen Kirchengebet: „Laß
deine Gnade groß werden über den Kaiſer und König deinen
Knecht unſeren Herrn“ e. erinnert die „Allg. Ev. Luth.
K.-Z.“ daran daß dieſe Faſſung ſchon früher einmal und
zwar auf Anordnung Friedrichs des Großen in Gebrauch
geweſen iſt. Das allgemeine Kirchengebet lautete in Preußen
zur Zeit Friedrich Wilhelms I. „Vornehmlich laß deine
Barmherzigkeit groß werden über unſers Allergnädigſten
Königs und der Königin Majeſtäten, über des Kronprinzen,
der Kronprinzeſſin und der anderen Königlichen Prinzen
und Prinzeſſinnen Hoheiten.“ König Friedrich II. ver
ordnete, daß an Stelle des Wortes Majeſtät geſetzt werde
„über den König, deinen Knecht.“ Hahn in ſeiner „Preu-
ßiſchen Geſchichte“ erzählt, daß es dem Könige unſchicklich
ſchien, der irdiſchen Majeſtät dem Höchſten gegenüber zu
gedenken. Unter Friedrich Wilhelm II. fiel das Wort „Knecht“
zum Leidweſen der Königin Wittwe Eliſabeth Chriſtine fort.
Uebrigens iſt dieſes Wort in vielen Gegenden der preußi
ſchen Landeskirche bis heute in Gebrauch geblieben und es
bedeutet daher keineswegs eine völlige Neuerung, wenn
Kaiſer Friedrich den Wunſch kundgegeben hat, daß jetzt
das Wort „Deinen Knecht“ wieder in die Liturgie auf
genommen werde. Der evangeliſche OberKirchenrath hat
bis jetzt eine dementſprechende Anordnung nicht ergehen
laſſen, weil man darin eine liturgiſche Aenderung ſieht, die
der Genehmigung der Generalſynode bedarf, ebenſo wie die
Beifügung in dem Gebet für des Königs Macht zu Waſſer
und zu Lande erſt im Jahre 1885 genehmigt wurde.

Für die Ueberſchwemmten
ſind weiter eingegangen

bei Hrn. Reg.-Präſ. von Dieſt: von Frau Berger
50 M., Max Berger 50 M., Carl Berger 20 M., Praſ.
Sekr. Heuer 3 M., R.-Skr.-Aſſ. Scharfe 1 M., Civ. Sup.
Kittler 2 M., N. 3 M., Reg.Kzlſt. Koch 1 M., Ob.Frſt.Mſtr.
Müller 20 M., Beamten der Dom- u. Forſt-Verw. d. K.
Reg. 9 M. 75 Pf., O R.Rath von Bötticher 20 M.,
Reg Kzl.Diät. Geißler 1 M., Reg.Hte.-Buchh. Hubbe
3 M., Reg Htec.-Buchh. Schünzel 2 M., Reg.Hte.Aſſ.
Ziegler 3 M., zuſ.: 188,75 M.

2) bei Hrn. Poſtdirector Koch: von Günther 25 Pf.,
H. Friedrich 50 Pf., La Baume 2 Pi., Poſtbeamte-Körbis
dorf 2,50 M., MalzBenndorf 50 Pf., Schumann 50 Pf.,
Krietzſch 30 Pf., Blanſchmidt 30 Pf. (Neumark) K. Precht
30 Pf., Künzel 50 Pf. (Geiſelröchlitz), Poſtbeamte in Pretſch
1,25 M., Bar. von Brederlow 10 M., Grtur Juſt 50 Pf.
(Tragarth), Poſtbeamte 4 M., Liebhaber 50 Pf. (Zöſchen),
Bordonitz (Dölkau) 25 Pf., zuſ.: 24,15 M.

3) bei Hrn. Conſ.-Rath Leuſchner: von Gend. Hering
3 M., Frl. König 3 M., Frl Brunner 3 M., Paſtor em.
Führer 10 M., Lehrer Slochwitz 2 M., Fr. Amtm. Maaß
3 M., Fabr. Herrich 3 M., Maurer Koch 25 Pf., Dom-
küſter Möbius 1,50 M., Fr. Hen. Steckner 10 M., Paſt.
Teuchert 3 M., Domdiak. Bithorn 5 M., Conſ Rath Leuſch
ner 5 M., zuſ.: 51,75 M.

4) bei Hrn. Bürgermeiſter Reinefarth: von Schnei-
dermſtr. Pollert u. Sohn 10 M., Stud. Nagler 3 M.,
Seilermſtr. Bergmann ſen. 5 M., Seilermſtr. Bergmann
jun 5 M., Stadtbaum. Hetzer 3 M., Lohgerbermſtr.
Barth 3 M.,, Reg R. Nitzſche 5 M., Fabr. Mayer ſen.
15 M, Kfm. Schönlicht 10 M, Scat-Ertrag 1,50 M.,
Rtr. Morgenroth 12 M., Dir. Glaß 5 M., zuſ 77,10 M.
Kleidungsſtücke von Kfm. Ploehn, Rgdiät. Kobelt, Fabr.
R. Dietrich, Dr. Rademacher, Fr. G Rath Schultze, Gen.
Com.Sec. Wörmann, Jnſp. Hebel, Brauereibeſ. Berger,
Frau Palmie.

5) bei Hrn. Witte: von Rent. Lorenz 30 M., Ob.
Lehrer Dr. Scheibe 5 M., X Y 3 M., Apoth. Marche 10

Frau B. 3 M., Fam, Steffenhagen 10 M., zuſ.: 61
Mark.

6) bei Hrn. Gym.-Dir. Dr Aßmus: von Muſ.-Dir.
Schumann 3 M Ungenannt 3 M., zuſ. 6 M.

7) bei Hrn. V.-G.-Dir. Dr. von Strauß und
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Torney: von Fleiſcherm, G. Götze 3 M,
E. Lindig 20 Me, Forfm. von Krogh 10 M. zuſ:

Jm Ganzen 442,75 Mk., welche heute als
2. Ablieferung dem vaterländiſchen Frauenverein
zur Weiterbeförderung übergeben ſind.

Herzlichen Dank den Gebern, ſowie der
Redaction des Kreisblattes für unentgeltliche Ver
öffentlichung. Um weitere Gaben bitten dringend
und herzlich

Merſeburg, den 12. April 1888.
Dr. Aßmus, Gymn.Director. von Vorke,
Königl. Amtsrichter. von Dieſt, Königl. Reg.
Präſident. Gabler, Königl. Gen.-Com.-Präſi-
dent Th. Groke, Fabrikant. von Hülſen,
Königl. Kammerherr. Koch, Kaiſ. Poſtdirector.
Leuſchner, Konſiſtorialrath. Nolte, Pfarrer.
Reinefarth, Bürgermeiſter. Dr. von
Strauß und Torney, Königl. Verw.Ger.
Director Graf v. Wartensleben, Oberſt.
Weidlich, Königlicher Landrath. Graf von
Wintzingerode, Landes Director. Witte,
Profeſſor. Zehender, Stadtrath und Bangier.

Markt-Berichte.
Halle, 10. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäklergebühr per 1900 Kilo netto, Weizen ſehr feſt,
156 180 M., Roggen ſehr feſt 120 28 M. Gerſte geſchäftsl.
Futtergerſte 110— 120M., Landgerſte l 35 143 Chevalier
gerſte 45 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,
124 730 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 140-- 150 M., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 48--49 WMk., Stärke bei
b ſſerer Nachfrage incl. Faß v. 100 Klgr 39,00 bis 40,09
M. bez.Ermittelte Preiſe des Großßhandels p. 100

nene s r gennene te e cent3 e eg n 9

7 S. netto. Linſen M., Bohnen M. ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 49 70 M., Schwediſch Klee 45 75
M., Rothklee 60--75 M., Esparſette 22,09--24,00 V.
Futterartikel: Furtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie 9,25 bis
9,5 M., Weizenſchaalen 9 M Weizengriesfleie 8,75—— 9,00
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M Oel-kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M. Rübbl 45,90.
M gef., Petrolzum 27,00--27,50 M. Solaröl 825/30
12,25 M. Spiritus, p. 1000 Liter-Procent feſt, Kar
toffelſpiritus mit 55 M. Verbrauchsabgabe 50,10 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 31,00 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Südnorddeutſche Verbindungsbahn (Reichen-

berg Pardubitz) Prioritäts-Obligat. Em. II.
Silber. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Couroeve luſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Garl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung
für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Fl.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zu ſpät erkennen oft Lungen, Kehlkopf- und Magen

leidende, daß ſie ihren Leiden durch rechtzeitigen ESebrauch
der Sodener Mineral-Pastillen eine raſche Wendung
zum Beſſern hätten geben können. Jmmerhin haben ſogar
tiefgreifende Leiden durch dieſe Mineral Paſtillen eine
Linderung und bei anhaltendem Gebrauch ſowie richtiger
Diät auch Heilung gefunden Herr Der med. Auer aus
Landshut ſchreibt: Jch habe die Sodener Mineral-Pastillen
bei einer 52jährigen Kranken, welche an hartnäckigem
Bronchial-Katarrh litt, mit beſtem Erfolg angewandt. Die
Kranke fand ſofort Erleichterung, der Huſten wurde lockerer
und ſeltener, der frühere Bruſtſchmerz iſt faſt ganz ver
ſchwunden und der Auswurf ſehr wenig. Die Verdauung
iſt ſchon eine beſſere, und hoffe ich ba digſt auch die Magen
function ordnen zu können. So das Urtheil des Arztes.
(Erhältlich in allen Apotheken à 85 Pfg. die Schachtel.)

hervorragendſten Leiſtungen.

Saiſon April--Mai 1888.
I Krystall-Palast Leipzig.

Circus Renz.
Heute und folgende Tage große Vorſtellung

Abends 7 Uhr mit ſtets wechſelndem Programm unter
Mitwirkung aller erſter Rünſtler und Rünſtlerinnen in ihren

vorzüglichſten dreſſirten Schul u. Freiheitspferde. Hroßartige
Ausſtattungs-Pantomimen mit Ballet von 40 Damen. Komiſche
Intermezzos ic. von 20 Clowns.
Jeden Sonntag 2 gr. Extra- Vorstellungen

um 4 und 7 Uhr.

Reiten und Vorführung der

r
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E.
Offerire zu billigſten Preiſen:

Roch-
Aſchkaſten, Ofenrohre, Roſte, elegante
transportable Heerde, eiſerne und Thon-
Aufſätze, emaill. Waſchkeſſel, Waſſer-

und Heizöſen,

blaſen 2e. 2e.

Abert Bohrmann.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, mehreren Kammern, Küche und Zu-
behör, wennmöglich mit Benutzung des Gartens,
wird zum 1. Oct. d. J. geſucht von

Geſchwiſter Weinelken, Bürgergarten.

Eine Aufwartung von 14--15 Jahren
wird für einige Stunden des Tages geſucht

Entenplan Z.

Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.
1 freundliche Schlafſtelle offenW irenbarger Schulplatz 2.
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Ich habe mich hier niedergelassen. Meine
Wobnung ist Gotthardtstrasse Z.
Sprechst. 9--4 Uhr.

R. Thörmer,pract, Zahnarzt.

Pflanz-Kartoffeln- Verkauf.
Frühe blaue Kartoffeln,

Zucker-Kartoffeln,
Auguſt-Kartoffeln,

Magdeburger Netz-Kartoffeln,
Richter's Jmperator-Kartoffeln,
Kleine rothe Salat Kartoffeln.

Domaine Schladebach b. Kötſchau.

W. Schele.
150 Stück 3 bis A Meter hohe

Birken everkauft

Tragarth. Pust, Gärtner.
Gutkochende Linſen,

Bohnen,
Erbſen,

feine türk. Pflaumen,
„amer. Ringäpfel

empfiehlt billigſt Curt Rüffer,
Gotthardtſtraße 11.

Einkauf von

Talg u. Votten:
Reingeſchmolzenen Talg ſowie Schweine-

und Kammfett kauft jede Quantität von 200
Pfd. an zu Tagespreiſen die Seifen- und Par
fümerieFabrik von

C. M. Oehmig-Weidläch, Zeitz.
Guanostreukasten

aus verzinktem Eiſenblech offeriren billigſt

Gebr. Wivgandl.
Das älteſte und größte

Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter

10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte M. 1,25,

Prima Halbdaunen nur M. 1,60,
reiner Flaum nur M. 2,50 und M. 3.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
S Umtauſch geſtattet

Prima Jnlettſtoff zu einem großen Bett
(Decke, Untecrbett, Hiſſen u. Pfühl),

zuſammen für nur 14 Mark.

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe boch, links.

Jm Bürgergarten
iſt in Folge des Ablebens des Herrn Paſt. emer.
Heineken deſſen Wohnung anderweit zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen.

E. M. Teuber.
Ein Kupferſchmiedlehrling wird noch

angenommen bei
Carl Heber, Gotthardtſtraße.

Zu Führung des kleinen Haushalts und zur
Pflege einer älteren alleinſtehenden kranken Dame

wird ein anſtändiges älteres Mädchen, am liebſten
Lehrer oder BeamtenTochter, geſucht. Anerbiet-
ungen werden u. X. X. i. d. Krsbl.-Exped. erb.

Sonnenschirme u. Enrtout-cas.

Merſeburgs größte und billigſte Bezugsquelle in

Harnirken Damenhülen.
Jeder Hut geſchmackvoll garnirt mit beſten Zuthaten von 3,00, 3,50,

4 00, 4 50, 5,00, 6,00 bis zu den Eleganteſten.

J Kinderhüte,
in Strohgeflecht und Fantaſie für jedes Alter paſſend, reizende Sachen,

von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

Ungarnirte Strohhüte
in 250 der neueſten Formen und Geflechten von 25 Pfg. an

bis zu den Eleganteſten.

F Strohhütefür Herren und Knaben
in größter FormenAuswahl von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

Sämmtliche Putzartikel
zu Tagespreiſen.

Größtes Etabliſſement
für Neuheiten auf jedem Gebiete der Mode.

m O.Emil Ploehn &Co.,
(Jnh. Emil Ploehn),

Merſeburg, gr. Ritterſtr. -Ecke.
Ferner bringen in empfehlende Erinnerung unsere in jeder Preis-

lage gutsortirten Läger in Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchev, Damen-
schürzen in Seide, Atlas, Satin, Fantasie u, Waschstoffe, Schürzen
u. Schürzenkleidchen, das Neueste u. Praktischste auf diesem Gebiete.
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Corsett-Niederlage.

Poſt Omnibusverbindung
Lauchſtädt Werſeburg:

v. Lauchſtädt 529 früh, 315 Nachm.

v. Merſeburg 15 Nachm. 62* Abends, Bahnhof Merſeburg
n. Ankunft d. Halleſchen Zuges.

Halle Lauchſtädt:
v. Halle 5* früh,

v. Lauchſtädt 659 Abends.

Sämmtliche Fahrten haben Anſchluß von und nach Schafſtädt und werde
ſtets Sorge tragen für Weiterbeförderung.

Die Fahrpreiſe ſind: Lauchſtädt-- Merſeburg 70 Pf.
hin und zurück 120

Lauchſtädt Bündorf 40
hin und zurück 60

Halle 100
hin und zurück 160

Lauchſtädt Holleben 60
hin und zurück 100

Gesang -Vevrein,. fahren in Merſeburg vom Gaſthof „zur Linde“ in Halle
vom Poſthof ab. Achtungsvollz R San hier n Dem en Valentin I eg,Schumann. CLauchſtädt, gaſthof zum ſchwarzen Adler.

Redaction, Schnellyreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſehurg, (Altenb. Schulylatz 1 vBeſlage.
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